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Dagesſchau. | 
Soeben wird ein Originalbrief der Kaiſerin 
Auguſta aus den 60er Jahren bekannt, der ſich mit großer 
Klarheit über die Socialdemocratie ausſpricht. Es beißt darin: 
„Ich bin beſorgt, daß die ſociale Bewegung eine üble Wendung 
nimmt, weil mit der ſogenannten ſocialen Frage experimentirt 
wird. Meinen Gemahl kann ich nicht in Anſpruch nehmen, 
weil ihm die laufenden Geſchäfte keine Zeit übrig laſſen. Ver⸗ 
ſtändniß für das, was mir als heilſam vorſchwebt, finde ich beim 
Kronprinzen, der gern mit Schulze⸗Delitzſch die Sache beſpricht, 
und auch ich kann nur in der Se bſthilfe das ſicherſte Mittel 
zur Beſeitigung vielerlei Noth und Bedrängniß erblicken. Wir müſſen 
viel Menſchenliebe an den Tag legen, nur ſo iſt etwas zu er⸗ 
reichen. „Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut“, dieſer Satz 
meines großen Lehrers ſei die einzige Antwort auf Laſſalle's 
rrlehre, die ſo viel Unfug anrichtet, weil ſie die Luſt an der 
Begehrlichkeit ſteigert. Wir müſſen Großes zu ſchaffen bemüht 
bleiben, damit begriffen werden kann, was Wohlthun im großen 
Styl bedeutet, und alles möglichst geräuſchlos, auch ohne jede | 
Zumuthung an das religiöje Empfinden. Wenden fie ſich auch 
niemals an eine Behörde um Rath und Unterſtützung, wir müſſen, 
was wir vorhaben, aus uns heraus fertig zu bringen wiſſen. 
Ich ſchließe dieſe Zeilen mit dem freudigen Bekenntniß: Nur in | 
der Menſchenliebe liegt die Löſung der ſocialen Frage.“ 8 

Gegen den Geh. Rath Dr. Hintzpeter, der ſich ja viel» 
fach mit ſocialen Fragen beſchäftigt und dem Kaiſer darüber 
Gutachten unterbreitet hat, wird jetzt in der „Rhein. Weſtf. Z.“, 
die den großen rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriellen außerordentlich 
nahe ſteht, ein ſo ſtarker und heftiger Angriff erhoben, daß 
man bemerken kann, wie verhaßt jenem Blatte ſeine Anſichten 
ſind. Es wird dem Dr. Hintzpeter rundweg jede Erfahrung und 
jede Sachkenntniß über Arbeiterfragen, geradezu jede Menſchen⸗ 
kenntniß abgeſprochen, und heftig getadelt, daß Dr. Hintzpeter eine 
Art „unverantwortlicher Rath“ des Kaiſers bilden wolle. Daß 
dieſe Heftigkeit irgendwie nützen ſollte, ift nicht abzuſehen. Wenn 
Dr. Hintzpeter von der ſocialen Frage nichts verſtehen ſoll, ſo 
konnte man ihm das auch ruhig jagen, das wäre nicht blos beſſer 
geweſen, ſondern hätte auch auf fernſtehende Kreiſe einen an⸗ 
genehmeren Eindruck gemacht. Zudem können aber auch die von 
der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ vertretenen Kreiſe nicht ſagen, daß ſie 
allein über ſociale Fragen gründlich zu urtheilen verſtehen. Ihre 
Handlungsweiſe vor dem erſten großen Arbeiterſtreik war wenig 
angemeſſen. 2 : 

Von anſcheinend unterrichteter Seite wird in der „Frkf. Ztg.“ 
mitgetheilt, daß der Kaiſer an der Abfaſſung der Denkſchri ft 
über das beutſch⸗britiſche Abkommen, namentlich an ihrem einlei⸗ 
tenden allgemeinen Theil, perſönlichen Antheil habe. 

Eine durch franzöſiſche und deutſche Blätter gehende Nachricht, 
nach welcher freigegeben wäre, für Elſaß „Lothringen in 
Zukunft Jagdſcheine an franzöſiſche Staatsangehörige, welche im 
Reichslande Grundbeſitz haben, zu ertheilen, iſt, der „N. A. 8.— 


Des Bruders Schatten. 
Hamburgiſcher Roman von L. K linck. 
(10. Fortſetzung.) 

„O, nein, Herr Haunold, es iſt ſchon vorüber,“ ſagte Johann, 
ſich die kalten Schweißtropfen von der Stirn trocknend, mit 
einem Verſuch, zu lächeln. „Es mag ſein, daß die ſchlafloſe 
Nacht Schuld iſt. Doch — nennt mir den Namen Eures Eidams 
und ich gebe Euch das Verſprechen, Euren Befehlen ſtreng nach⸗ 
zukommen!“ . 

„Wie ?“ fragte der Rathsherr verwundert. „Ihr wißt nicht 
einmal den Namen meines künftigen Tochtermannes ? Hat Rofina 
Euch am geſtrigen Abend Nichts davon gejagt? Ich bin der 
Meinung geweſen, daß ſie gar große Stücke auf Euch hält; ſie 
hat ſich Eurer mit einer unglaublichen Wärme angenommem, als 
der Tod Eures Vaters Eure Stelle in Gefahr brachte.“ 

Ein ſchmerzliches Lächeln irrte um Johann's Mund und in 
ſeinen Augen lag der Ausdruck eines grenzenloſen Jammers. 
„Ja,“ fuhr Hans Haunold fort, „Roſina iſt ſeit einigen 
Tagen die Braut des Herrn von Oels und daß ſie ſich mit dieſem 
Manne verlobt hat, iſt mir ein Troſt in dieſer ſchweren Stunde. 
Ich will Sorge tragen, daß die Hochzeit beſchleunigt werde; erſt 
dann wird fie, im Schutz eines braven Mannes, ganz geborgen 
ſein und ich kann beruhigter einer dunklen Zukunft ins Auge 
ſchauen. Kommt, Johann, folgt mir in mein Schreibzimmer, um 
allda das Weitere mit Euch zu bereden.“ 2 

Johann Wirbna folgte dem Rathsherrn und eine halbe Stunde 
ſpäter verließ er das Haus. f 

Als die kalte Winterluft ſeine fieberheiße Stirn kühlte, kam 
er erſt wieder zum vollen Bewußtſein und er fragte ſich, was 
denn eigentlich mit igm vorgegangen ſei. Mit raſchen Schritten 
eilte er vowärts, und je weiter er ſich von dem Hauſe des Naths⸗ 
herrn entfernte, deſto kühler wurde ſein Kopf, deſto klarer ſein 
Verſtand. Er war ein Phantaſt, ein eitler Thor geweſen; er 
hatte ſeine Augen zu einem Mädchen erhoben, das niemals die 
Seine werden konnte, und er mußte dem Himmel dankbar ſein, 
daß er noch zur rechten Zeit zur Erkenntniß gekommen war, ehe 


das Unglück größer wurde. 


hor ner. 
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zufolge, falſch. Dagegen iſt es dem freien Ermeſſen der kaiſer⸗ 
lichen Regierung anheimgeſtellt, in Zukunft unter Prüfung des 
einzelnen Falles ſolchen franzöſiſchen Staatsangehörigen, welche 
ihrn dauernden Wohnſitz im Reichslande haben und in keinerlei 
Verhältniß zur franzöſiſchen Armee ſtehen, Jagdſcheine zu ertheilen. 

„Nach einer von den Abgg. Bebel, Grillenberger, Liebknecht, 
Meiſter und Singer veröffentlichten Zuſammenſtellung ſind im 2. 
Quartal 1890 in die ſocialdemocratiſche Partei⸗ 
caſſe 27181,65 Mark an Beiträgen gefloſſen. Von namhaf⸗ 
teren Beträgen ſind verzeichnet: Berliner Genoſſen von wegen 


deburg 2000 Mark 2c. 


Deutſches Reich. 
S. M. Kaiſer Wilhelm iſt mit der „Hohenzollern“ 
und der „Irene“ am Sonntag Abend in der Bucht von Dover 
angekommen. Der Salut der deutſchen Schiffe wurde von der 
engliſchen Strandbatterie erwidert. Botſchafter Graf Hatzfeldt 
und der deutſche Militärattahee aus London begaben ſich an 
ö Montag früh wurde die Fahrt nach 
der Inſel Wight fortgeſetzt, woſelbſt die Landung Mittags er⸗ 
folgte. Der Kaiſer begab ſich ſofort nach dem Osborne⸗Schloſſe, 
der Reſidenz der Königin Victoria. Die Landung erfolgte jo 
zeitig, daß der Prinz von Wales nicht der „Hohenzollern“ mit 
der engliſchen Yacht „Osborne“ begegnen konnte, wie urſprünglich 
feſtgeſetzt war. Da die für die Geſchwader⸗Uebungen mobiliſirte 
engliſche Kriegsflotte an anderer Stelle für den Empfang des 
Kaiſers verſammelt wurde, war die Rhede von Spithead ganz 
von Kriegsſchiffen entblößt. Der Kaiſer fuhr in den Hafen von 
Cowes in Begleitung eines deutſchen Panzerſchiffes, fünf britiſcher 
eutgegengefahrener Torpedoboote und der Admiralsyacht „The 
Queen“ ein. Das Hafengeſchwader gab den Königsſalut ab, als 
die „Hohenzollern“ Spithead paſſirte. Bei Cowes erwartete eine 
Menge bunt beflaggter Pachten die Ankunft des Kaiſers, der die 
aufgeſtellte Ehrenwache abſchritt und ſich ſofort nach dem Osborne⸗ 
Schloſſe begab, wo er von der Königin herzlich begrüßt wurde. 
Beim Empfange war auch der Miniſterpräſident Lord Salisbury 
zugegen. Am Nachmittag beſuchte der Kaiſer die engliſche Flotte, 
Abends war größere Familientafel. Beſondere Veranſtaltungen 
finden aus Anlaß des Kaiſerbeſuches nicht ſtatt, da derſelbe einen 
ſtreng familiären Character behalten ſoll. Das Wetter iſt prächtig. 

Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ernennung des Frei⸗ 
herrn von Rotenhan, bisherigen deutſchen Geſandten in 
Buenos Ayres, zum Unterſtaatsſecretär 
des Auswärtigen. 

Derr ſchwer erkrankte Afrikareiſende Hauptmann Kund 
iſt ſoweit hergeſtellt, daß er von Wilhelmshaven wieder nach 
Berlin hat überſiedeln können. 

Der ſtellvertretende Reichscommiſſar Dr. Schmidt hat allen 
Europäern in Oſtafrika den Zutritt in das Innere des 

Und doch — der Verſtand ſegnete dieſe Stunde der frühen 
Erkenntniß, fein Herz aber, das noch geſtern jo fröhlich und hoff⸗ 
nungsvoll in der Bruſt gehämmert hatte, war wie ausgeſtorben. 
Roſina Haunold war die Braut des Herrn von Oels, und der 
Rathsherr hatte geſagt, daß er den Vollzug des Bündniſſes be⸗ 
i wolle, um Roſina in dem Schutz eines Gatten geſichert 
zu wiſſen. 

Es war gut ſo. Johann athmete tief auf und um ſeinen 
Mund ſpielte ein Lächeln. Es ſollte eine Verſpottung ſeines 
eigenen Selöſt bedeuten und war doch weiter Nichts als der 
Ausdruck eines grenzenloſen Schmerzes und wilder Verzweiflung. 
Ein rauher Nord hatte alle die friſchen Triebe ſeines Herzens 
für immer zerſtört. 

Johann brachte die Documente und Papiere in Sicherheit, 
und allgemach kehrten feine Ruhe und ſeine Beſonnendeit zurück. 
Niemand durfte ahnen, was in ſeiner Seele vorging, am wenig⸗ 
ſten die Mutter; ſie am allerwenigſten ſollte ſeinetwegen in neue 
Unruhe gerathen. 

Aber das Mutterauge ſieht ſcharf. Der Sturm, welcher ſein 
Inneres durchtobt hatte, ließ ſeine Spuren zurück. Johann's 
Antlitz war ernſt wie nie zuvor; auf ſeiner Stirn lagerten 
Wolken, um ſeine Augen zogen ſich dunkle Ringe, ſeine Stimme 
hatte etwas Müdes, Klangloſes. Sie verſtand ihn nicht. Als 
ſie aber von der geſchwätzigen Nachbarin in Erfahrung brachte, 
daß das Töchterlein des Rathsherrn Hans Haunold die Braut 
des reichen, vornehmen Herrn von Oels geworden ſei, da blickte 
ſie voll Schmerz auf ihr Lieblingskind und Johann trug ſein 
Herzeleid nicht mehr allein. 


Viertes Capitrl. 5 

Ein Tag nach dem andern verging, ohne daß ſich irgend 
Etwas ereignet hätte, was darauf hindeutete, daß Johan Wirbna's 
Mittheilungen, welche er dem Rathsherrn Hans Haunold gemacht, 
eine Beſtätigung finden würden. Aber dieſer fühlte ſich darum 
nicht ſicherer. Johann hatte ohne Zweifel die vollſtändige 
Wahrheit geſprochen und wenn man ihn vorläufig nicht angriff, 
ſo wollte man nur einen günſtigeren Zeitpunkt abwarten. 

Inzwiſchen ließ Hans Haunold die Friſt, welche ihm gegeben 
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deutſchen Schutzgebietes unterſagt. Der engliſche Miſſionar Dr. 
Wolfendale, welcher ohne Erlaubniß die Reiſe antreten wollte, 
mußte nach Zanzibar zurückkehren. Der Sultan von 
Zanzibar hat ſechs Häuſer auf dieſer Inſel, welche die ſoge⸗ 
nannte Sclavenbörſe bildeten, polizeilich ſchließen laſſen. 


5 Ausland. 


Belgien. Die geſammte Preſſe ſpricht ſich äußerſt befriedi 
über den Kaiſerbeſuch in Oſtende aus, der im pe 
Lande den tiefſten und wohlthuendſten Eindruck hervorgebracht 
habe. Selbſt die ausgeſprochenſten Franzoſenfreunde, deren es in 
Belgien ja nicht wenige giebt, ſind von der Leutſeligkeit und dem 
männlichen Auftreten des Kaiſers freundlich berührt. Die parijer 
Zeitungen hingegen können nur mühſam ihre ſchlechte Stimmung 
angeſichts der herzlichen Aufnahme, welche der Kaiſer in Oſtende 
gefunden, verbergen. Einige Zeitungen erblicken in der Reiſe in 
des Kaiſers einen Verſuch, Belgien zum Dreibunde heranzuziehen. 
Andere geben zu, daß der Kaiſer in loyaler Weiſe an der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens arbeite, meinen aber, das Uebel, an 
welchem Europa leide, ſei nicht durch Allianzen zu heilen. Es 
9 von Elſaß-Lothringen her, welches neutraliſirt werden 
müſſe. 

Frankreich. Bei einem, in Rodez zu Ehren des Minifters 
Conſtans des Bounlangiſtentödters, veranſtalteten Bankett 
forderte derſelbe die Republikaner zur Eintracht auf, denn die 
Republik ſei ſtark genug, um verſönlich zu ſein. Der Tag ſei 
ſei nicht mehr fern, an welchem die Feinde der Republik nur 
Generäle, aber keine Soldaten mehr haben würden. Einige 
Franzoſen haben bei der Anweſenheit des deütfchen Kaiſers in 
Oſtende in kleinlicher Weiſe zu demonſtriren verſucht. Die 
franzöſiſche Harmoniegeſellſchaft, welche ſich an den muſikaliſchen 
Aufführungen im Kurhauſe betheiligte, blieb während der An⸗ 
weſenheit des deutſchen Kaiſers demſelben fern. Ferner iſt zu 
erwähnen, daß während der Fahrt des Kaiſers eine Gruppe 
von Fran oſen, die ſich durch die begeiſterten Kundgebungen der 
Menge gereizt fühlte, „Vive la France“ rief, aber alsbald durch 
ihre Umgebung zum Schweigen veranlaßt wurde, und daß ver⸗ 
ſchiedene franzöſiſche Villendewohner mit ihrer Abreiſe gedroht 
hatten, falls die Häuſer, in denen ſie logirten, flaggen würden. 
Dieſe kleinliche Zethätigung chauviniſtiſcher Geſinnung fand in⸗ 
90 rohen 1 | 

roßbritannien. Der Kriegsminiſter hat im Unt 
des Parlamentes erklärt, daß er zur Emſicht gelangt gel daß 
die Strafurtheile gegen die ſechs, wegen Meuterei verurtheil⸗ 
ten Garde ⸗Grenadiere etwas hart ſeien. Wie verlautet, Yürf- 
ten vier der Grenadiere ſchon nach dreimonatlicher, und die 
übrigen zwei nach zwölfmonatlicher Haft entlaſſen werden. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Kaiſer Franz Jo ſe ph iſt von 
Graz, woſelbſt er die ſteyeriſche Ausſtellung eröffnet hatte, nach 
Iſchl zurückgekehrt. Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
iſt in Wien zu mehrtägigem Aufenthalte angekommen. Die 


war nicht nutzlos verſtreichen, ſondern er regelte ſeine An P 
heiten. Der Herr von Oels war glücklich, fi 1 gel sener 
Wünſche jo nahe zu ſehen, um ſo mehr, da Roſina um einen 
längeren Aufſchub der Hochzeit gebeten hatte, — wie er meinte 
in jungfräulicher Verſchämtheit, — während er ſich doch innig 
5 dem Zeitpunkt ſehnte, wo er ſie in ſein Haus werde führen 
önnen. 

Die Hochzeit wurde mit großer Pracht hergerichtet i 
dem Haufe des Rathsherrn war ein Leben 110 Neeber a 
man darüber hätte wirr im Kopfe werden können. 5 

Hans Haunold wünſchte im Grunde ſeines Herzens eine 
ſolche laute, prunkvolle Feier nicht, aber hier ſah er den Herrn 
von Oels und Frau Agneta als Verbündete gegen ſich, und 
unter ſolchen Umſtänden wagte er nicht, an eine Oppoſition zu 
denken. Es war ja auch ſein einziges Kind und der Wunſch 
der Mutter ein begreiflicher. Mochte denn die Feier immerhin 
eine glänzende und fröhliche ſein, — das Leid würde früh 
8 ho dels 6 

iethold von Oels hatte es an prächtigen und wer 
Geſchenken für ſeine ſchöne Braut 2755 fehlen laſſen. Ve 
und Sammet, Gold, Juwelen und Perlen lagen auf den Tiſchen 
ausgebreitet und waren wohl im Stande, ein Mädchenherz zu 
erfreuen. Aber Roſina's Herz hing nicht an eitlem, gleißneriſchen 
Dingen und ſie hatte kaum ein Auge für die Schätze, welche für 
eine Fürſtin beſtimmt ſchienen. { 
‚So war der Vorabend der Hochzeit herangekom 

Roſina hatte ſich frühzeitig in ihr Gemach arg Bi 
hier ihren trübſeligen Gedanken nachzuhängen. Sie konnte es ja 
nicht glauben, daß nun ſchon ſobald ihr Schickſal entſchieden und 
ſie für immer an einen Mann gekettet ſein ſollte, den ſie nie⸗ 
mals lieben konnte. Diethold von Oels war gewiß ein edler 
Character, eine große Seele, aber — ein Schauder nach dem 
andern durchrieſelte ſie, wenn ſie nur ſeiner gedachte. Sie konnte 
ihn nicht lieben und es kamen ihr bisweilen gar Zweifel, ob fie 
1 5 im Stande ſein werde, ihre Pflichten als ſein Weib zu 
erfüllen. 

Es hätte anders ſein können. Sie wollte glaube . 
ter und Mutter ihr Beſtes gewollt, — aber es hitte a 25 
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Nachricht, von der Verlobung des Erzherzogs Franz Ferdi⸗ 
nand mit der Prinzeſſin Eliſabeth von Bayern wird dementirt. 

Rußland. Aus Petersburg wird in Sachen des Beſuches 
des deutſchen Kaiſers berichtet: Gegenüber der wieder⸗ 
holt auftretenden Nachricht, Kaiſer Wilhelm II. werde während 
ſeiner diesmaligen Anweſenheit in Rußland nicht nach Schloß 
Peterhof kommen, kann aus zuverläſſiger Quelle verſichert werden, 
daß dieſelbe völlig unbegründet iſt. Der Kaiſer wird am 24. 
Auguſt in Peterhof eintreffen, und daſelbſt drei Tage verweilen. 
Die Rückreiſe wird wahrſcheinlich ebenſo wie die Hinreiſe, auf 
dem Seewege erfolgen, und am 26. Auguſt vom ruſſiſchen Kriegs- 
hafen Kronſtadt aus angetreten werden. Ende Auguſt trifft 
der Kaiſer in Kiel wieder ein. 

Türkei. Die Regierung veröffentlicht über den Kirchen⸗ 
tumult in Conſtantinopel amtlich Folgendes: Am letzen 
Sonntag während des Gottesdienſtes in der armeeiſchen Kirche 
Cum⸗Capu hat ein Individuum einen Stuhl beſtiegen, eine von 
Grobheiten und Albernheiteu ſtrotzende Rede begonnen und zwei 
Revolverſchüſſe gegen den Prieſter, welcher gegen dieſes Verhalten 
einſchritt, abgegeben. Andere Perſonen haben Meſſer gezogen, 
die herbeieilenden Soldaten, Gendarmen und Polizeiagenten mit 
Steinen beworfen und von verborgenen Waffen Gebrauch gemacht. 
Einige Soldaten ſind ſchwer verwundet, und mehrere Armenier 
durch Gewehrſchüſſe getödtet worden. Gleichzeitig iſt gegen einen 
Wachtpoſten an der Hauptwache des Bosporus ein Schuß abge⸗ 
feuert worden. Doch hat der Zwijchenfall keinen größeren 
Umfang angenommen. Die Rädelsführer ſind verhaftet, die Un⸗ 
terſuchung iſt eingeleitet. — In Mecca iſt die Cholera im 
Zunehmen. 

Spanien. Privatnachrichten aus Madrid ſprechen über die 
Cholera ſich ſehr beunruhigend aus. Die Regierung ver⸗ 
tuſcht die Wahrheit. Die Epidemie hat faſt die ganze Provinz 
Valencia ergriffen und breitet ſich auch in der Nachbarſchaft 
ſchnell aus. 


Amerika. In Buenos Ayres ſpitzt fi die Lage 
fortdauernd zu. Eine Abordnung der Börſe und der Handels⸗ 
kammern, begleitet von zahlreichen Bürgern, erſchien bei dem 
Miniſter Roca und bat ihn Namens der Bürgerſchaft, den allge⸗ 
mein verhaßten Präſidenten Celman zum Rücktritt aufzufordern, 
da ſonſt keine Ruhe zu erwarten ſei. Roca lehnte den Antrag 
ab, verſprach aber, nach Kräften vermittelnd auf Celman wirken 
zu wollen. — Major Palma, bekannt als einer der thätigſten 
Führer des Aufſtandes, iſt plötzlich an Gift geſtorden. 


Provinzial: Nachrichten. 
r Leibitſch, 4. Auguſt. (Vier Knaben getödtet. 
— Trichinen.) Am vergangenen Donnerſtag ſtürzte in der 
Schule zu Dobrzyn, jenſeits der Grenze die Decke des Schulge⸗ 
bäudes ein und begrub eine Anzahl, dort zur Strafe nach⸗ 
gebliebener Knaben unter ſich, von denen vier ſofort todt und 
die übrigen mehr oder weniger ſchwer verletzt ſein ſollen. Der 
Lehrer ſoll die Knaben, welche nachſitzen mußten, eingeſchloſſen 
und ſich auf kurze Zeit entfernt haben. Als er zurückkam, war 
das Tiefbedauerliche geſchehen. — Der Fleiſchbeſchauer in Lei⸗ 
bitſch fand am Donnerſtag bei einem Schwein, das in Polniſch⸗ 
Leibitſch geschlachtet war und über die Grenze gebracht wurde, 
mehrere Trichinen. Der unterſuchende Beamte erſtattete Meldung 
bei der ruſſiſchen Behörde, durch welche dann eine nochmalige 
Unterſuchung geſchah, die daſſelbe Reſultat hatte Der Eigen: 
thümer des Schweines erleidet einen bedeutenden Schaden, denn 
Verſicherungsgeſellſchaften exiſtiren in Polen nicht. Daß auch 
dort eine amtliche Fleiſchbeſchau eingerichtet würde, bleibt lebhaft 
zu wünſchen. 3 
— Graudenz, 4. Auguſt. (Diviſions⸗ Manöver.) 
Während der diesjährigen Diviſions⸗Manöver des 17. Armeecorps 
wird General⸗Major Michaelis die 71. und General⸗Major 
Unger die 72. Brigade commandiren. Der der 71. Brigade zu⸗ 
gewieſene Rayon umfaßt die Ortſchaften Pr. Stargard, Czersk, 
Gr. Schliewitz, Ponſchau, der Rayon für die 72. Brigade die 
Ortſchaften Neuenburg, Mewe, Skurz, Gr. Schliewitz, Tuchel. 
Die dem Diviſions⸗Manöver zu Grunde liegende Generalidee iſt 
folgende: Eine bei Oſterode geſchlagene Weſtarmee it im Rück⸗ 


können. Ihr Sinn ſtand nicht nach Reichthum und Rang. Wa⸗ 
rum wurde ſie in eine Welt hinausgeſtoßen, für welche ſie kein 
Verſtändniß hatte? In engen, beſcheidenen Verhältniſſen hätte 
fie unausſprechlich glücklich jein können, während fie an der Seite 
dieſes Gatten einſam und unverſtanden würde durchs Leben gehen 
müſſen. 
niet trat Johann Wirbna's Bild vor ihre Seele. 
Heute noch durfte ſie an ihn denken, morgen nicht mehr. 

Durch Treue und Fleiß hatte er eine Stellung in der Welt 
errungen, welche ihn berechtigen würde, ein Mädchen von gutem 
Herkommen als ſein Ehegemahl in ſein Haus zu führen und — 
Roſina leugnete nicht, daß fie eines Tages daran gedacht hatte, 
daß ſeine Wahl auf ſie fallen möge. Sie lächelte ſchmerzlich. 
Es war der wonnige Traum eines Kindes geweſen, welcher ſie 
nicht länger als acht Tage hindurch beſchäftigte, aber der nie aus 
ihrem Gedächtniß ſchwinden würde, an den ſie ein ganzes, langes 
Leben hindurch denken mußte, zur eigenen Qual. ü 

Roſina ſchlief nicht in dieſer Nacht. Sie wanderte mit 
ruheloſem Schritt von einem Gemach in das andere, und dann 
ſaß ſie wieder in tiefem Nachſinnen verloren. Der anbrechende 
Morgen fand ſie am Fenſter ſtehend, wie ſie mit brennenden 
Augen in die Welt ſtarrte, die für fie nun nie mehr Glück und 
Freude bringen würde. Sie wandte ſich ab. 

Roſina hatte es ihrem Verlobten nicht verborgen, daß ihr 
Herz nicht ihm gehöre. Aber als er die Frage an ſie richtete, 
ob ſie ſich einen anderen Mann erwählt habe, konnte ſie dieſelbe 
mit reinem Gewiſſen verneinen. Heimlich hatte ſich Johann 
Wirbnas Bild in ihr Herz geſchlichen und darin Platz genommen, 
aber ſie wußte es nicht und erſt in den letzten Tagen erfaßte ſie 
eine plötzliche Bangigkeit, daß es jo ſein mochte. 

Damit war aber auch ſchon das Unglück gekommen und ver⸗ 
mehrte ihre Angſt und Unruhe. Es drohte ein Kampf ohne 
Ende zu werden. Roſing war noch ein Kind, und wenn fie auch 
wußte, daß ſie niemals im Stande ſein werde, eine Sünde oder 
ein Unrecht gegen ihren zukünftigen Gatten zu begehen, ſo fehlte 
ihr doch die Kraft, ſich von Allem, was ihr lieb geworden war, 
loszureißen, und dieſes Bewußtſein machte ſie hilflos. 

So ſah ſie dem kommenden Tage entgegen. Glühroth, in 
eine Dunſtwolke gehüllt, ſtieg die Sonne im Oſten an dem Him⸗ 
mel empor. Der Schnee hatte ſich wie ein Leichentuch über die 
Erde ausgebreitet und ſelbſt die Bäume waren von einer ſchwe⸗ 
ren Laſt bedeckt. Ein ſolches Leichentuch mußte von nun an auch 


zuge auf Neuſtettin. Die ſiegreiche Oſtarmee folgt über Grau⸗ 
denz (offene Stadt). Danzig und der dirſchauer Brückenkopf 
ſind im Beſitz der Weſtarmee. Das Diviſions⸗Stabs⸗Quartier 


befindet ſich vom 5. September Mittags bis 9. September 


Morgens in Altjahn, vom 9. Mittags bis zum 13. in Budda. — 
Seine Excellenz der commandirende General Lentze wird für den 
10, 11. und 12. September in Summin Quartier nehmen. 
Elbing, 4. Mai. 
Am Sonnabend fand in Bellevue eine Agenturverſammlung 
des Peſtalozzivereins für den Stadtkreis Elbing zum Zwecke der 
Wahl von Delegirten für die am 9. Auguſt ſtattfindende außer⸗ 
ordentliche Delegirten-Verſammlung ſtatt. Der Agent der El⸗ 
binger Agentur, Lehrer Borowsli I, machte zunächſt die Mit⸗ 
theilung, daß in Betreff der beabſichtigten Vereinigung der bei⸗ 
den in der Provinz beſtehenden Vereine der danziger Peſtalozzi⸗ 
verein bereits im vorigen Monate ſeine Delegirten⸗-Verſammlung 
abgehalten und auf derſelben die feſtgeſetzten Statuten in allen 
Punkten, wie ſie von Elbing vorgeſchlagen, angenommen hat. 
Es wird nun auf der am 9. d. Mts tagenden Delegirten-Ver⸗ 
ſammlung darauf ankommen, dieſem Statut zuzuſtimmen, damit 
daſſelbe der königlichen Staatsregierung zur Beſtätigung vor⸗ 
gelegt werden kann. Um dieſen Zweck zu erreichen, wurden die 
Delegirten an ein beſtimmtes Mandat gebunden. Da die elbinger 
Agentur 420 Mitglieder zählt, ſo wurden 21 Delegirte gewählt, 
ebenſo hat die Agentur Thorn gebeten, einen Delegirten von 
dort aus zu wählen, was auch geſchah. Die Anweſenden blieben 
darauf noch ein Stündchen gemüthlich bei einander. 

Tilſit, 2. Auguſt. (Buchdruckereibeſitzer 
Julius Reyländer) begeht morgen ſein 50»jähriges 
Geſchäftsjubiläum. Am 26. Auguſt d. J. werden ferner 50 
Jahre verſtrichen ſein, ſeitdem der Jubilar das Bürgerrecht der 
Stadt Tilſit erworben hat, und im April 1891 feiert die von 
ihm gegründete „Tilſiter Zeitung“ ebenfalls das Feſt ihres 


50jährigen Beſtehens. 

— Kreis Ortelsburg, 31. Juli. (Induſtrielles.) 
Es ändern ſich die Zeiten! Noch vor zehn Jahren ſah es in 
Maſuren, deſſen Hauptreichthum in romantiſch gelegenen Seen 
und vorzüglichen Wäldern beſteht, noch ganz anders aus. Stun⸗ 
denlang mußte man wandern und war froh, ein in glücklicher 
Abgeſchiedenheit gelegenes Forſthaus oder eine Schenke in einem 
aus Strohhütten beſtehenden Dörfchen zu finden. Gewaltige 
Baumrieſen ragten zum Himmel, und noch vor Kurzem gab es 
„Urwald“ zu ſehen, den nur Hirſche und Rehe betraten. Das 
hat ſich jetzt gewaltig geändert. Tauſend geſchäftige Hände zie⸗ 
hen die Schätze der maſuriſchen Forſt an's Tageslicht, und ſo 
erblickt man jetzt an Stellen, wo früher einſame Stille herrſchte 
und der Wind ſeine Weiſen in den Kronen der himmelanſtre⸗ 
benden Kiefern pfiff, zahlreiche Sägemühlen, in denen ununter⸗ 
brochen die Sägen „lange Wege bahnen“. So giebt es in der 
johannisburger Haide mit acht Oberförſtereien wohl an dreißig 
Sägemühlen mit Dampfbetrieb. Die Beſitzer der älteren Schneide⸗ 
mühlen beſitzen meiſtens Grund und Boden als Eigenthum, die 
jüngeren Saͤgemühlen ſind auf forſtfiscaliſchem Gebiete erbaut 
und in der Regel auf 25 Jahre unter recht günſtigen Bedingun⸗ 
gen verpachtet. Die Regierung unterſtützt 
fleiß und hat an den Seen oder geeigneten Platzen 
Holzabladeplätze errichtet, auf denen bis zu 20 000 Stück Nutz⸗ 
und Schneidehölzer lagern, die in öffentlichen Terminen verſtei⸗ 
gert werden. Ein bedeutender Theil davon geht als Schiffs⸗ oder 
Bauholz in das Ausland, und zu den Verſteigerungsterminen 
erſcheinen Holzhändler aus ganz Deutſchland. Zuweilen werden 
1000, ja ſogar 15 000 Stück, als Bau» oder Nutzholz ſortirt, 
in einem Poſten verkauft. Natürlich ſind die Preiſe dafür in 
letzter Zeit bedeutend geſtiegen, ſo daß ein Feſtmeter bis auf 25 
Mark zu ſtehen kommt. Nicht ſo günſtig geſtaltet ſich die Ein⸗ 
nahme aus den Seeverpachtungen. So ſind beiſpielsweiſe die 
im Kreiſe Ortelsburg belegenen größeren Seen, wovon der große 
Babant 264 ha, der Schwentainer 190 ha und der Marxöwer 
See 167 ha umfaſſen, ſchwer zu verpachten. Früher wurden 
fie ihres Fiſchreichthums wegen viel begehrt, und der letzte Fi⸗ 
ſchereipächter, ein ruſſiſcher Pole, zahlte für alle neun Seen 
innerhalb der Oberförſterei Ratzeburg jährlich rund 4200 Mark. 
Bei der vor Kurzem erfolgten Neuverpachtung war der bisherige 
Pächter nicht erſchienen, und die einheimiſchen Fiſchhändler boten 


alle heißen Wünſche und Hoffnungen bedecken, 
Herzen Roſina's gekeimt und geſproßt hatten. 
Die Mutter kam. Sie wollte noch ein ernſtes Wort mit 
ihrem Kinde reden, ehe ſie für immer getrennt und geſchieden 
waren. Denn zwiſchen Mutter und Tochter drängt ſich der Mann, 
die alten Bande ſind zerriſſen und nur ein loſer Faden reicht 
noch hinüber in die Vergangenheit. Frau Agneta fand ihr Kind 
müde und abgeſpannt, die Wangen bleich, die Augen leicht ge⸗ 
röthet und von unheimligen, bläulichen Ringen umgeben, und 
ſie rieth Roſina, die Augen zu kühlen; die Wangen würden ſich 
ſchon höher färben, wenn die Stunde kam, in welcher der künf⸗ 
tige Gatte ſie zum Altar führen würde. Aber die Wangen färb⸗ 
ten ſich nicht höher, und als Roſina endlich in dem gefüllten 
Saal dem Herrn von Oels gegenüber ſtand, war ihr Antlitz 
geiſterbleich, die Lippen waren bläulich gefärbt und zitterten, ſo 
daß ſie kein Wort hervorbringen konnte. Sie fühlte ſich einer 
Ohnmacht nahe, die Welt drehte ſich mit ihr im Kreiſe und die 
Stimme Diethold's klang wie von Fern zu ihr herüber. 
(Fortſetzung folgt.) 


Thorner Bilder. 

In der Provinz Sachſen wurde neulich von einem Schul⸗ 
knaben bei einer von dem Schulinſpector abgehaltenen Prüfung 
ausgerechnet, daß ſich die Gnade Gottes zu ſeiner Gerechtigkeit 
wie 1 zu 250 verhält! Dieſes Kunſtſtück iſt nun allerdings nicht 
ſo ſchwer, wie es ausſieht, denn der Junge wußte ganz genau, 
daß in der Bibel ſteht: Gott will ſtrafen bis in's vierte und 
wohlthun bis in's tauſendſte Glied; alſo 4 zu 1000 oder 1 zu 
250. — Religion gut, Kopfrechnen auch nicht zu verachten! — 
Ob es hier in Thorn auch ſolche genialen Köpfe giebt, welche 
ganz genau ausrechnen können, wie das Verhältniß der Steuer⸗ 
ſtufe zum Einkommen iſt? Ich glaube nicht, denn dieſer 
Fall iſt einfach unberechenbar! . 

Es giebt immer noch Menſchen, welche ſich eingetretene 
Naturereigniſſe ſofort zu Nutzen machen. Kaum iſt die ſchon jo 
vielfach gefürchtete „Hitzwelle aus Amerika“ hier eingetroffen, ſo 
macht die Schornſteinfeger⸗Innung auch ſchon bekannt, daß, ſo⸗ 
bald nicht die Hauseigenthümer für das Reinigen der Maſchi⸗ 
nen und Röhren den Schornſteinfegern ein Xequivalent 
zahlen (nicht Trinkgeld, denn das wäre bei der jetzigen Cholera⸗ 
zeit ſchlecht angebracht), folgerichtig Schornſteinbrände entſtehen 
können. Gräßlich, wenn man bedenkt, daß in Folge Nichtreinigens 


welche in dem 
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den regen Gewerbe⸗ 
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in mehreren Verpachtungsterminen nicht einmal die Hälfte trotz 
der erheblich geſteigerten Fiſchpreiſe. Als Grund dieſer Erſchei⸗ 
nung wird der verminderte Reichthum an Fiſchen und Krebſen 
und die Verſchärfung der Vorſchriften für die Anwendung von 
Fangzeug ſowie die ſtrenge Einhaltung der Schonzeiten ange⸗ 
ſehen. Bis jetzt iſt dem Meiſtbietenden der Zuſchlag nicht ertheilt 
und ſo herrſcht die Anſicht vor, man werde die Fiſcherei einige 


(Peſtalozzi⸗Ve rein.) Jahre ruhen laſſen, wozu Sachverſtändige übrigens anrathen. 


— Argenau, 3. Auguſt. (Meteorologiſche Sta 
tion. — ferdediebſtahl. Treibjagd auf 
offener Straße. — Erndtenachricht.) In unſerer 
Stadt iſt eine meteorologiſche Station eingerichtet. Die Wetter⸗ 
Beobachtungen werden von dem Hauptlehrer Priebe ausgeführt. 
— Einem hieſigen Ackerwirthe wurde vor einigen Tagen des 
Nachts ein Pferd aus dem Stalle geſtohlen. Am Tage darauf 
ſchickte ein benachbarter Grundbeſitzer ein Fuhrwerk nach Pakoſch. 
Der Kutſcher ſpannte dort aus und erblickte nun in dem Gaſt⸗ 
ſtalle, jenes ihm bekannte Pferd, von dem er aber noch nicht 
wußte, daß es geſtohlen ſei. Der Dieb, der ſich jedenfalls ver⸗ 
folgt glaubte, hatte ſich bereits aus dem Staube gemacht. — 
Geſtern Abend lief durch die Hauptſtraße unſerer Stadt ein 
Haſe dem Markte zu. Hier wurde ſofort von Alt und Jung 
eine regelrechte Treibjagd veranſtaltet. Allein es gelang dem 
Meiſter Lampe durch eine Seitengaſſe zu entwiſchen und das 
freie Feld zu gewinnen. — Die Roggenerndte iſt hier und in 
der Umgegend allgemein beendet. Leider entſpricht der Körner⸗ 
ertrag nicht den gehegten Erwartungen, dagegen giebt es reichlich 
Stroh. Nunmehr hat auch die Gerſten⸗ und Weizenerndte begonnen. 
Inowrazlaw, 3. Auguſt. (Der kujawiſche 
Bie nenzüchterverein) wird nächſten Sonntag, den 10. 
d. Mts., vormittags 11. Uhr, im Wittkowskiſchen Reſtaurant zu 
Argenau eine Sitzung abgehalten. Auf der Tagesordnung ſtehen 
folgende Punkte: 1. Vortrag des Lehrers und Kantors Braun» 
Minutsdorf über: „Herbſtvereinigung der Bienen.“ 2. Vortrag 
des Gärtners Wagner ⸗Lipi über: „Der Zugang zum Honigraum.“ 
3. Zwiſchen 1 und 2 Uhr Abfahrt nach der königlichen Förſterei 
Seedorf. 4. Veſichtigung des Bienenſtandes des königlichen 
Förſters Wolffram. 5. Vortrag des königlichen Foͤrſters 
Wolffram: „Meine Erfahrungen auf dem Bienenſtande.“ 6. 
Ausflug nach dem neuen See. — Gäſte, von Mitgliedern einge⸗ 
führt, ſind willkommen. 

— Bromberg, 2. Auguſt. (Fleiſchmangel. 
Verhaftung.) Der Fleiſchmangel iſt hier bereits ſo groß, 
daß am Donnerſtag in zwei Wurſtläden keine Wurſt zu haben 
war, ein Fall, der noch nie vorgekommen iſt. — Zur Verhaftung 
der Brüder K. zu New Pork ſei berichtet, daß dieſelben von 
Southampton auf den Paß unter dem Namen Davidſon nach 
Amerika angekommen und als die Geſuchten an ihrer Namens⸗ 
chiffre in der Wäſche J. K. und 8. K. bei der Reviſion auf dem 
Zollamt durch den findigen nordamerikaniſchen Stieber, „Fredr. 
Bernhardt“, erkannt worden ſind. Bei ihrer Verhaftung wurden 
ca 1500 Pfund Sterling (30,000 Mk.) mit Beſchlag belegt. 
Von der Ankunft der Flüchtigen war das preußiſche Conſulat in 
New York vorher in Kenntniß geſetzt und einer von deſſen Ver⸗ 
trauensmännern hat die Verfolgung, wie man ſieht, glücklich bes 
Wieden. Eine andere Meldung des „Bromb. Tgbl.“ beſagt: 
Mehrere Tage hatte der amerikaniſche Detectiv ſchon die ein⸗ 
laufenden Schiffe gemuſtert, dann trat er auf die ihm verdächti⸗ 
gen Brüder zu und frug, ob ſie nicht einige an (deren 
Aeußeres er ſchilderte) in einem Zwiſchenhafen einſteigen geſehen 
hätten. Sie erklärten mit Beſtimmtheit „nein, denn ſie ſelbſt 
ſeien in dem von ihm bezeichneten Hafen eingeſtiegen.“ Nunmehr 
wußte der Detectiv, daß die Beiden in dem ihm bezeichneten Ein⸗ 
ſchiffungshafen der Gebr. K. an Bord des Schiffes gelegt waren 
und bedurfte nur noch eines directen Beweiſes. Auch daran 
ſollte es nicht fehlen. Die Gepäckverzollung nahte. Als der 
Name Davidſon aufgerufen wurde, machten die Beiden ihr Ge⸗ 
päck auf, der Detectiv griff hinein, zog ein Taſchentuch und einen 
Strumpf heraus, erſpähte darin den Buchſtaben K. und ſagte 
höflich: „Ich habe alſo die Ehre, den Gebrüdern K. aus Brom⸗ 
berg mich vorzustellen, bitte, geniren Sie ſich nicht.“ Anfangs 
leugneten die Beiden, dann boten ſie dem Detectiv 1500 Dollar, 
ee laufen ließe, ſchließlich aber wurden fie verhaftet und 
abgeführt. 


— — ———— — — — 
einer Kochmaſchine ein Schornſteinbrand entſtehen 
kann und das Alles bei der Hitze! Vorſicht iſt indeß vor 
allen Dingen gut! Das ſagt auch der heilige Stephan, indem 
alle in Berlin angeſtellte weibliche Telephonbeamte 
Uniform erhalten haben, damit ſie beſſer zu erkennen ſind. Die 
kleinen „Blitz⸗Mädels“ ſollen übrigens eine ungeheure Anziehungs- 
kraft ausüben, namentlich bei dem fernſprechenden Publikum 
ähnlich wie bei uns die Pferdebahn⸗Actien bei dem fern 
ſehenden Publikum. In Thorn wäre indeß die Anſtellung 
weiblicher Telephonbeamten nicht angebracht, denn unſere Beamten 
find ja ſtets jo aufmerkſam, daß man den gewünſchten An⸗ 
ſchluß ſofort erhält, wenn auch mitunter verkehrt. Irren iſt 
menſchlich, das ſagte auch die Stadt Spandau, indem dort aus 
Verſehen ein Theil einer alten Mauer abgebrochen wurde. — 
Wenn doch hier auch mal aus Verſehen die Straßen beſſer ge⸗ 
reinigt und geſprengt würden, ſowie bei etwaigen Aufgrabungen 
zum Zweck der Canaliſirung die nöthigen Schutzmaßregeln zur 
Anwendung kämen; es wäre doch zu ſchön! Wieviel „Einge⸗ 
ſandts“ würden hierdurch vermieden werden. 

Der verfloſſene Sonntag war wieder einmal ein recht heißer 
Tag, namentlich ging es bei der vom Krieger⸗Verein veranſtalte⸗ 
ten Feſtlichkeit im Victoriagarten heiß her. Da konnte man 
recht ſehen, wo das Geld bleibt. Wenn jedoch am Quartals⸗ 
erſten die Steuerquittung kommt, dann beginnt ein Stöhnen und 
Lamentiren: „Viel zu hoch eingeſchätzt, wo ſoll das herkommen“ 
u. dergl. mehr. Aber das kommt davon! Das beſte Geſchäft 
hätte am genannten za beinahe die Theaterdirection gemacht 
denn dort war vor dem 3. Act ſolch' ein Andrang, daß die an 
der Thür wachthabende Frau mit der Ruthe dazwiſchenſchlagen 
mußte, um einen Sturm auf den Saal zu verhindern. Nette 
Zuſtände! — Beſſer ſind jedoch die Damen und Herren des 
„Artillerie⸗Vereins“ fortgekommen, welche am Sonntag eine 
Spritzfahrt per Leiterwagen nach Barbarken machten. Daß 
dieſer Ausflug eine Sprigfahrt im wahren Sinne des Wortes 
war, wird wohl Niemand beſtreiten können. Aber trotzdem ein 
Jeder bis auf die Haut durchweichtwurde, war der Humor immer 
noch bombenmäßig groß und wurde namentlich dadurch noch be- 
feſtigt, daß die aufgeweichten Damen in der Küche Barbarken 
Gelegenheit fanden, ihre total futſch gegangenen „P onnys“ 
mittelſt der unvermeidlichen Brennſcheere wieder aufzufriſchen! 
Ende gut, Alles gut! N. 


andauernde, angeſtrengte Thätigkeit eines Bergmanns in gebüdter Hal⸗ 
tung, verbunden mit häufigem, jäbem Temperaturwechſel — wenn nicht 
ausſchließlich veranlaßt, ſo doch weſentlich beeinflußt und beſchleunigt 
wurde, ſo iſt derſelbe noch einer Entſcheidung des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes als ein Betriebsunfall anzuerkennen. 

— Jahrmärkte in Schönſee. Für die Stadt Schönſee iſt die 
Abbaltung zweier neuer Vieh⸗ und Pferdemärkte regierungsſeitig ge⸗ 
nehmigt worden. Dieſelben finden ſtatt am Freitag, den 21. November 
1890, am Freitag, den 19. Juni, und Freitag, den 20. November 1891. 

a. Schoruſteinausbreunung. Der Schornſtein des Hauſes Bäder 
ſtraße 228, dem Bäckermeiſter Guttzeit gehörig, fol morgen, Mittwoch, 
Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr ausgebrannt werden. Um falſchem 
Feuerlärm vorzubeugen, theilen wir dies mit. 

a. Gefunden wurden ein Paar braune Glaceebandſchuhe in der 
Coppernieusſtraße, ein Taſchentuch gez H. E., im Glaeis und ein Schirm 
auf dem Altſtädt. Markt. 

a. Polizeibericht. Sieben Perſonen wurden verbaftet. 


Aus Nah und Fern. 

* (Die feierliche Eröffnung des 10. internatio- 
nalen mediciniſchen Congreſſes) in Berlin hat am Mon⸗ 
tag Vormittag 11 Uhr in dem zum Verſammlungslocal umgewandelten 
Cireus Renz ſtattgefunden. Zur Begrüßung hatten ſich auch die Mi⸗ 
niſter von Bötticher und von Goßler eingefunden. Zahlreiche fremde 
Deputirte überbrachten Grüße aus ihren Ländern. Vorträge bielten 
Sir Joſepb Liſter aus London über den gegenwärtigen Stand der anti⸗ 
ſeptiſchen Chirurgie und Profeſſor Robert Koch über baeteriologiſche 
Forſchung. Heute Dienſtag findet ein Banquett im Ratbbhauſe ſtatt. 

* (Allerlei) Ein ſchwerer Unglücks fall hat ſich 
Sonnabend Nachmittag im Grunewald bei Berlin ereignet. Ein 
zweiſpänniger Kremſer fuhr an den Havelſeen entlang, als die 
Pferde in Folge des Signals eines Dampfers ſcheu wurden und 
durchgingen. Die Pferde liefen von der Chauſſee herunter, auf 
die ÜUferböſchung zu, ſtürzten hinab und zogen den Wagen nach 
ſich. Einige Augenblicke entſetzlicher Panik folgten. Mit lauten 
Hilferufen verſuchten die Verunglückten den Kremſer zu verlaſſen, 
was auch nach vieler Mühe gelang. Fünf Perſonen ſind erheblich 
verletzt; ein Ciſeleur brach den rechten Oberſchenkel, zwei junge 
Mädchen bluteten am Kopf und Bruſt, der Kutſcher hat einen 
Hufſchlag gegen den Kopf bekommen und den rechten Arm ge⸗ 
brochen, endlich erlitt ein junges Mädchen ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen. Die ſo fidel angetretene Landparthie hatte damit ein 
Ende. Man ſchaffte die Verunglückten in ein Krankenhaus und 
ging ſelbſt ſtill nach Hauſe zurück. — Ein Falſchmün⸗ 
zerneſt iſt in Eſchwege ausgehoben worden. Umfangreiche 
Couponfälſchungen ſind feſtgeſtellt. — Bei der tyroler Station 
Voels entgleiſte am Sonntag ein Perſonenzug. Drei Wagen 
rutſchten über den Inndamm ab, zwei derſelben wurden umge⸗ 
ſtürzt und kamen zur Hälfte ins Innbett zu liegen. Die 120 
Paſſagiere des Zuges konnten gerettet werden. Zwei Reiſende 
erlitten ernſtere Verletzungen, zwanzig erhielten leichtere Contu⸗ 
ſionen. Als Urſache des Unfalls wird ſchlechte Beſchaffenheit 
der dortigen Bahnſtelle angegeben. — Aus der ruſſiſchen Gou⸗ 
vernementsſtadt Mohilew wird eine Cataſtrophe auf einem 
Dniepr-Dampfer gemeldet. In Folge falſchen Feuerallarms 
ſprangen viele Paſſagiere ins Waſſer; zwanzig Menſchen fanden 
ihren Tod in den Fluthen. — Neue Ueber ſchwemmungen 
in China. Die Städte Peking, Tungchon und Tientſin ſtehen 
unter Waſſer. Bisher iſt es den Anſtrengungen der aufgebotenen 
Tauſende von Arbeitern nicht gelungen, den Fluthenandrang 
zu bewältigen. Hunderte von Häuſern ſind eingeſtürzt. 


— Mogilno, 3. Auguſt. (Radfahrer » Gautag.) 
An dem Gaulag des Provinzial⸗Radfahrerbundes in Mogilno 
nahmen von dem bromberger Radfahrerverein acht Mitglieder 
theil. Die Herren traten um 4½ Uhr morgens vom Korn⸗ 
markte aus die Abfahrt an; zunächſt ging es nach Inowrazlaw, 
wo die Ankunft um 7% ur 1 5 l ve ii 
Mitglieder des Thorner Radfahrerve { . 
garoffen mit denen dann nach kurzer Frühſtückspauſe im Stadt⸗ 
parke gemeinſam die Weiterfahrt nach Mogilno von Statten 
ging, eine heiße Fahrt im wahren Sinne des Wortes; ohne 
Unfall wurde das Ziel erreicht. In Bethkes Hotel in Mogilno 
fand dann während einiger Stunden ein fröhliches Zuſammen⸗ 
fein ftatt. Der Heimweg wurde wiederum per Rad zurückgelegt, 
in Bromberg trafen die Herren gegen 12 Uhr Nachts ein, nach⸗ 
dem ſie im Ganzen eine Tour von 79 Kilometern zurückgelegt. 

— Poſen, 2. Auguſt. (Beſchlagnahmte „polniſche 
Adler.“) Von den Polen werden bekanntlich Broſchen und 
Schlipsnadeln, deren Kopf aus einem polniſchen Wappenadler 
mit der Umſchrift: „Boze zbaw Polskel“ d. h. „Gott erlöſe 
Polen!“ beſteht, mit großer Vorliebe getragen. Nach Mitheilung 
des „Goniec“ ſind dieſer Tage in mehreren hieſigen Geſchäften, 
in denen derartige Broſchen und Nadeln feilgeboten werden, 
ſolche durch die Polizeibehörde beſchlagnahmt worden. 
— — — — —— — 

Jocales. 


Thorn, den 5. Auguſt 1890. 


— Berfonalie. Dem Domänen⸗Pächter Heinrich Krech zu Alt⸗ 
baufen ift der Character „Königlicher Ober⸗-Amtmann“ beigelegt werden. 
— Amtliches aus dem Kreiſe. Der Gemeindevorſleber Leibrandt 
zu Chrapiz iſt zum Schulcaſſenrendanten bei der Schule in Skompe 
ählt. 
ae Die Thoruer Liedertafel hält beute, Dienſtag, Abends 9 Ubr, 
eine Generalverſammlung ab, in der über die Theilnahme am Sänger⸗ 
feſt in Culmſee beſchloſſen werden foll. f 

— Die Thorner Straſtenbahn iſt der Ausführung inſofern ein 
Stück näber gerückt, als in den letzten Tagen Seitens der Unternehmer 
der Coneeſſionsvertrag mit der Stadt vollzogen und der königl. Comman⸗ 
dantur die für die Correctur der Feſtungswerke an der Bromberger 
Cbauſſee beanſpruchte Entſchädigung von 5000 Mark ausgezablt worden 
iſt. Mit der Ausführung der Depotbauten auf dem ſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtück in der Schulſtraße wird vorausſichtlich noch in dieſem Sommer 
begonnen werden, ſofern der Reſt des in den Kreiſen der tborner Ein⸗ 
wohnerſchaft autzubringenden Capitals bis dahin voll gezeichnet ſe in wird. 
Andernfalls würde die Ausführung des Unternehmens ſich wabrſch einlich 
auf unbeſtimmte Zeit verzögern, was im Allgemeinintereſſe lebhaft zu 
bedauern wäre. Hoffentlich wird die Zeichnung der Actionäre noch reger 
werden, um die Herſtellung eines ſo gemeinnützigen Unternehmens zu 
ſichern. Rechtsanwalt Warda, bierſelbſt, nimmt Zeichnungen auf Grund 
des ſeiner Zeit feſtgeſtellten Geſellſchaftsbertrages entgegen. 

— Preußische Lotterie. Nach dem Plan zur einbundertdreiund⸗ 
achzigſten königlich preußiſchen Klaſſenlotterie beſtebt dieſelbe wieder aus 
160 000 Stammlooſen und 30 000 zu den Gewinnen der drei erſten 
Klaſſen auszugebenden Freilooſen, welche bis zu ibrer Ausgabe für 
Rechnung der Lotteriecaſſe mitſpielen, mit 95 090 in vier Klaſſen ver⸗ 
theilten Gewinnen. Mit der Ziehung der erſten Klaſſe dieſer Lotterie 
wird am 7. Oetober d. J. der Anfang gemacht werden. Die Ausgabe 
der Looſe erſter Klaſſe dieſer Lotterie wird Seitens der Einnebmer nicht 
vor dem erſten Tage nach beendigter Ziehung der vierten Klaſſe 182fter 
Lotterie erfolgen. 

— Ein Warnruf. In berliner Zeitungen wird folgende War⸗ 


nung veröffentlicht, die ſicher auch für viele andere deutſche Städte an⸗ Das 5 u 5 von A ffar 15 in Paris 
gebracht iſt: „Bei einem Spaziergang durch den Garten des von mir r fundene 22 1 ge we 8 r) ai e 905 80 
bewobnten Hauſes bemerkte ich, daß der Schmetterling der Nonnenraupe Tagen auf dent, Schießp atz in Brüſſel in i ar 
(Liparis monacha) auch bier in für das nächſte Jahr gefabrdrobender] des Kriegsminiſters Pontus vom Patentinhaber, 5 erh, 
Weiſe auftritt. Ich konnte innerhalb zehn Minuten, obne beſonders zu verſucht. Verſy zeigte ein ut u das im 771 00 
ſuchen, 25 Exemplare von Zäunen und Bäumen ableſen. Auf die | den gewöhnlichen Windbüchſen ähnlich und 8 mm aalibrig 


iſt. Am Kolben befindet ſich eine 25 em lange, 3 em dicke, ſehr 
widerſtandsfähige Röhre, in welcher das Schießmaterial, die durch 
einen Kälteerzeuger in flüſſigen Zuſtand verſetzte Kohlenſäure, ſich 
befindet. Ein Druck läßt eine 4 Grammkugel in den Lauf und 
einen / Eramm ſchweren Kohlenſäuretropfen hinter die Kugel tre⸗ 
ten. Die befreite Kohlenſäure treibt die Kugel mit großer Kraft 
aus dem Lauf. Aus der Röhre ſoll man 150 Kugeln auf 200 m 
ſchießen können. Einen Verſeifung tritt nicht ein, ebenſowenig eine 
Erhitzung des Laufes. Vielmehr erzeugt die Verflüchtigung der 
Kohlenſäure eine Abkühlung des Laufes, welche bis auf — 2 Grad 
ſinken kann. Der erreichte Druck iſt 350 Atmoſphären; 
Giffard meint jedoch, durch plötzliche Erhitzung des Gaſes den Druck 
auf 50 000 Atmoſphären alſo das Doppelte der Dynamitkraft! — 
ſteigern zu können. Für ein Jagdgewehr auf 200 m genügt eine 
% Gramm Ladung. Für Kriegsgewehre muß dieſelbe erhöht werden. 
Giffard hat bis jetzt ſeinem Kriegsgewehre eine Tragweite von 
1500 m geben können und hofft, der Forderung der franzöſiſchen 
Regierung einer Tragweite von 2560 m bald genügen zu können. 
Die achtzöllige Giffardkanone ſoll Dynamit⸗Granaten zehn Kilo⸗ 
meter weit ſchleudern. Das wenigſtens behauptet der Inhaber des 
Patents, Verſy. Nach den Erfahrungen, welche der Genfer 
Phyſiker Pictet bei ſeiner Erfindung der Verflüſſigung der Kohlen⸗ 
ſäure gemacht hat, kann man den Druck nur auf 50 Atmoſphäre 
bringen. Von da bis zu — 350 Atmoſphären iſt's doch noch ſehr, 
ſehr weit! Zudem hat das jetzt allgemein gebräuchliche Pulver be⸗ 
reits 4000 Atmoſphären. Wie will Giffard alſo mit ſeiner jetzigen 
Preſſion eine Tragweite von 1500 m erreichen? — Kriegsminiſter 
Pontus gab bei dem Verſuche den erſten Schuß ab nach ihm 
ſchoſſen noch mehrere der anweſenden Officiere und Geladenen. 
Der Rückſtoß iſt ganz unbedeutend, der Knall nur einem Peitſchen⸗ 
knall vergleichbar. Rauch wird garnicht ſichtbar, einen Moment 
bemerkt man vor dem Gewehre einen feinen Dunſt, als hätte man 
ein Parfüm zerſtäubt. Die Wirkung des neuen Gewehrs iſt je⸗ 
doch, von dieſen Vortheilen abgeſehen, eine ganz ſchwache. Auf 
zehn Meter drang die Kugel nur 1¼ em tief in mittelhartes Holz 
ein. Anſtatt der 150 Schüſſe konnte man nur 40 abfeuern, und 
die Tragweite wurde ſchwächer, jemehr der Vorrath an Kohlenſäure 
abnahm. Das Giffardgewehr iſt nach dieſen Verſuchen nur eine 
Salonwaffe, beinahe ein Spielzeug. Die Einrichtung desſelben 
muß aber immerhin als eine geniale bezeichnet werden, und es 
ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß der Erfinder der neuen Gasbüchſe 
nach einiger Zeit ein Gewehr hinſtellen kann, welches eine moderne 
Kriegswaffe von großer Tragweite darſtellt. 


Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 2. Auguſt fortgeſetzten 
Nachmittagsziehung der 4. Klaſſe 182. Königlich preußiſcher Klaſ⸗ 
ſenlotterie fielen noch: 2 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 


{ der Schmetterlinge dürfte das Augenmerk des Publikums zu 
19 Die Vernichtung derſelben iſt ſebr leicht, da die Thiere 
träge an den Bäumen der Stämme, ſowie an den Zäunen ziemlich 
niedrig ſitzen. Die Weibchen ſind überaus träge und laſſen ſich, ohne 
abzufliegen, mit der Hand fortnehmen. Die kleineren, etwas dunkler 
gefärbten Männchen find flinker, aber auch hier genügt ein vorſichtiges 
Herantreten und raſcher Schlag mit der flachen Hand zur Tödtung. 
Später iſt ſowobl den Eiern, wie den Raupen ſchwer beiukommen, 
während jetzt die Vernichtung ſehr einfach iſt, und nur während einer 
kurzen Zeit je nach der Größe des Gartens eine tägliche Aufme rkſamkeit 
von etwa Ya Stunde beanſprucht. Die Morgenſtunden bis etwa um 
9 Uhr find die günſtigſte Zeit für das Ableſen, bei ſteigender Tages⸗ 
temperatur wird das Männchen unruhig und beginnt zu fliegen.“ In 
Bayern iſt die Nonne“ ſchon zu einer Landplage im wahrften Sinne 

eworden. 

as 5 Das 750 iche Pfandrecht des Vermiethers an den Illaten 
(eingebrachten Sachen) des Mietherd wegen Forderungen ee 
Miethsvertrage erſtreckt ſich, nach einem Urtheil des n 
UI. Straffenatd, vom 28. April 1590, in den Geltungsbereichen de 
preußiſchen und des gemeinen Rechts und insbeſondere im 8 
Rechtsgebiete auch auf die eingebrachten Sachen des Miethers, welche 
nach $ 715 C.-P. O. der Zwangsvollſtreckung nicht unterworfen find. 

— Eind in einem Wohnungs ⸗Miethsvertrage neben der 
Vermiethung noch Leiſtungen anderer rechtlicher Art (beiſpielsweiſe 5 
der Vermiethung eines möblirten Zimmers auch das Frübſtück für 
einen Geſammtpreis) übernommen, ſo gebt nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 28. April 1890, deshalb der Ver⸗ 
miether feines gefeglihen Pfandrechts an den Illaten des Miethers 

icht verluſtig 

88 3 ⸗Vergünſtigung für Ausſtellungs⸗ Gegen: 
ftände. Für diejenigen Gegenſtände, welche auf der in der Zeit vom 
2. bis 11. Auguſt dieſes Jahres in Berlin ſtattfindenden Ausſtellung 
medieiniſch⸗ wiſſenſchaftlicher Art ausgeſtellt werden, und unverkauft 
bleiben, wird unter den üblichen Bedingungen frachtfreier Rücktransport 
an die Verſandſtation und den Ausſteller auf den Strecken der preußiſchen 
Staatsbahnen gewährt, wenn die Rückbeförderung innerhalb vier Wochen 
nach Schluß der Ausſtellung ſtattfindet. In den urſprünglichen Fracht⸗ 
briefen über die Hinſendung find die betreffenden Gegenſtände als 
„Ausſtellungsaut“ zu bezeichnen, auch iſt in denſelben ausdrücklich zu 
vermerken, daß die mit ihnen aufgegebenen Sendungen durchweg aus 
Ausſtellungsgut beſteben. g f 

— Schlaganfall als Betriebsunfall. Wird ein Arbeiter beim 
Betriebe von einem Schlaganfall betroffen, ſo kann der Anspruch auf 
Gewährung der Unfalrente nicht deshalb abgewieſen werden, weil nach⸗ 
gewieſenermaßen derſelbe von jeher mit einer Anlage zum Schlagfluß 
bebaktet war. Es kommt vielmebr darauf an, ob die Betrieböthätigteit 
auf das Eintreten der Calaſtrophe weſentlich eingewirkt bat. Iſt aber 
feſtgeſtebt, daß der Schlaganfall durch die Art der Beſchäftigung — 3. B. 


57 328 108 317. 2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 4809 
30 545. 2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 67 636. 119 555. 
30 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 6077 15 724 21 848 


24 427 32 104 33 791 35416 42 252 46 924 49 774 
51 473 52 172 67 261 76397 82 125 82 222 86 572 
96 018 99 282 109 748 114743 117 542 135 963 
140 673 143 226 147 974 154692 156 739 183 817 
186 745. 33 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 7545 15 062 
21 311 28 027 32 505 34957 37 491 44 587 50 501 
56 405 59 184 60 289 63 439 70 169 76974 81 148 


82 775 96 341 98 800 103 504 116 822 126 040 136 328 
138 237 141 293 144 634 144933 157895 166 637 
172 640 173 056 173 830 184 687. 48 Gewinne von 500 
Mk. auf Nr. 343 2174 3977 4142 15 293 15 472 24 933 
28 038 29 532 30 408 30 660 31 062 31 679 37 216 
38 735 45 580 46 529 48675 56 001 56970 61 939 


66 126 69 191 71 121 85 094 85 433 95020 110 294 
112 633 121 672 124918 125 068 127 848 132 040 
133 255 134893 144 110 145 714 148 664 149 145 
152 636 153 433 159 027 162 992 162 760 164 128 


169 228 175 695. Bei der am 4. fortgeſetzten Ziehung fielen: 
3 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 35 707 39 734 127 619. 
6 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 6859 22 208 50 729 
91 116 140 668 170 979. 43 Gewinne von 3000 Mk. auf 
Nr. 5864 20 625 35 320 36 126 36 146 38 427 42 980 
44 580 51 698 55 751 57819 70393 71 350 75 275 


79 748 82 095 82 118 82 510 92 667 94032 88 790 
104 510 105 027 107 228 112 274 122 342 125 071 
125 200 125 248 127 215 134574 140 317 140 941 
146 470 147 781 158 541 161194 169959 179 779 


184 407 187 919 188 376 188 848. 38 Gewinne von 1500 
Mk. auf Nr. 306 690 848 8511 22 848 30 268 36 730 
43 123 43 629 45 105 47 096 48 881 65 298 71 836 73 665 
78 435 83 007 84 286 84 393 90 535 92 046 92 308 97 547 
109 376 109 631 110 508 115 645 116 874 118 361 120 364 
125 086 126339 127648 129 325 142 497 148 423 
148 816 173663 33 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 413 
5699 12 830 13 240 14312 15 213 18 066 23 551 
29 581 34961 37 470 37508 39 461 42378 59 717 
68 862 80 746 85 769 88 759 89 426 93517 102 494 
112 171 127093 129 487 132968 146190 147 803 
148 281 171097 182 923 182 724 187 950. — 
Bei der Nachmittagziehung fielen: 1 Gewinn von 30 000 Mk. 
auf Nr. 97368 1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 53138 
5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 1365 13175 84688 
132 353 148553 40 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 618 


9925 11269 25058 30 022 40652 42 825 49 508 
55 996 61503 63 212 64574 68 133 75 987 79 459 
79 528 83 323 91484 97 141 102 530 113 147 
114 648 121090 126 417 127 845 128 570 130 121 
141 583 144153 152 799 157242 160 919 161018 
168 148 169 548 171524 171879 171940 180396. 


Handels Nachrichten. 

Berlin, 4. Auguſt. Städtiſcher Centralviehhof. (Amtlicher 
Bericht der Direction.) Seit vorgeſtern ſtanden zu Markt: 3033 
Rinder, 8801 Schweine, 1896 Kälber, 21 390 Hammel. In 
Rindern ging der Handel geſtern und vorgeſtern ſchwach, heute 
langſam, da die Schlächter nach wenig günſtigem Verlauf der 
Fleiſchmärkte im Preisgebot zurückgingen. Es bleibt Ueberſtand. 
I. 61—63, H. 58-60, II. 53-57, IV. 47—51 Mark per 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Auch Schweine erzielten bei lang⸗ 
ſamem und ſchleppendem Handel nicht die vorwöchentlichen Preiſe. 
Auch für Exportzwecke wurde weniger begehrt (theilweiſe decken 


Exporteure jetzt ihren Bedarf in Hamburg in däniſcher Waare). 


Der Markt iſt geräumt. I. 59 - 60, II. 57-58, III. 54-56 
Mk. pro 100 Pfund mit 20 Procent Tara. — Auch der Käl⸗ 
berhandel geſtaltete ſich langſam und flau; der Markt wird nicht 
ganz geräumt. I. 54—57, II, 48—52, HI. 43-47 ®Pfenrig pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt, zeigte in Schlacht⸗ 
waare weniger lebhaften Verlauf als vor acht Tagen, die Preiſe 
gingen daher etwas zurück; dagegen hielten Magerhammel die 
alten Preiſe. Der Markt wurde geräumt. I. 61—63, beſte 
Lämmer bis 65, II. 5460 Pfennig pro Pfund Fleiſchgewicht. 


5 Thorn, den 5. Auguft. 
Wetter: beiß. 


Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn. 
Weuen, 1 neuer 123pfd. bunt 170 Mk., neuer bell 130pfd⸗ 


Roggen, fehr flau, Angebot ſtark, 118020pfd. 14215 Mk., 122japfb. 
are A gebot ft 120Hf | 2japfd. 


Gerſte, ohne Handel. 
Erbſen, Futterwaare 142— 144 Mk. 
Hafer, alter 150—158 Mk., neuer 140150 Mk. 


Danzig, 4. Auguſt. 

Weizen loco unveränd., per Tonne von 1000 Kilogr. 136-146 Mk. 
bez. Regulterungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 146 Mk. 
zum freien Verkehr 128pfd 197 Mk. 

Rogen loco unveränd., per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnia 729 
120pfd. inländiſcher 120 bis 146 Dit. bez., tranſit 105 Mk. 
Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländ. 146 Mk, unterpoln. 

106 Mt, tranſit 104 Mk. 

Spiritus per 10009 % Liter eontingentirt loed 57 ¼ Mk. Br., per 
. ge e e date . 
nicht eontingentirt loco „Mk. Br., per Oct. r. 3 
Mt. Gd. per Nov-Dai 32 Mk. Gd. W 

Telegraphiſche Schlußfcourſe. 
Berlin, den 5 Auguſt 


Tendenz der Fondsbörſe: fen. 5. 8. 90. | 4. 8.90. 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa 241,355 | 241,75 
Wechſel auf Warſchau u . .. 241,20 | 241,7 
Deutſche Reichsanleihe 3½ proe. 99,80 99,90 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro e.. 70,70 10.60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 87,20 67,40 
Weſtpreußiſche Piandbrieſe 3 proc. 93,10 98,10 
Disconto Commandit Antheile 22l,— | 220,— 
Oeſterreichiſche Banknoten . 176,70 | 116,50 

Weizen: Auguft 8 . 194,25 193,— 

September-October . 184,50 | 188,25 
loco in New:Dort die 100,— 98,25 
Roggen: loco 8 e 165, 165.— 
Buauft. t u ie F 165,20 164,50 
Geptember-October . 4. 157,70 | 156,50 
Oetober-November 5 153,50 | 152,.— 
Rüböl: Adaula= 22 2 55 58,50 „30 
September⸗Oetober N 55,80 55,60 
Spiritus: soer lcd + 60,— 60,— 
e IGEDER Ee,  . © Yarıtcan 39,40 39,— 
70er Auguſt⸗September 38, — 37,80 
7ver September⸗Oetober 37,50 37,20 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombarb-Binfuß 4, reſp. 5 pet. 


rn BE 


. 


Van Houten’s Cacao. 


PER % Kg. genügt für 100 Tassen 
Bester — Im Gebrauch billigster. 


feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 
Bekanntmachung. Thorner Straßenbahn. 
Wir bringen hierdurch in Erinne⸗ Die Erd», Maurer⸗, Zimmer⸗, Dach⸗ 
rung, daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe decker⸗ und Klempnerarbeiten, ſowie die 
gegen Wechſel Gelder zu 5% Zinſen Lieferung von Maurermaterialien für 
ausleiht. den Bau der Depotanlage ſollen dem⸗ 
Wir bemerken hierbei noch beſonders, nächſt vergeben werden. 
daß über Anträge auf Wechſeldarlehne Unternehmungsluſtige wollen Ihre 
regelmäßig ſofort Entſcheidung ge⸗ Adreſſe den Unterzeichneten übermitteln. 
troffen wird. Havestadt & Contag, N 
Thorn, den 1. Auguſt 1890. Berlin W., Wilmersdorf. 
Der Magiſtrat. | Deffentliche freiwillige 


Bekanntmachung. Verſteigerung. 
Für die Unterkunft des Königlichen Donnerſtag, 7. Auguſt er., &8 


Sommer- Anzüge nach Maaß ſonſt M. 54 u. 57, jetzt M. 42. 
Sommer-Paletots „ „ „ e e e,, , 


H. Hoenke, 


Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft. 


Pommerſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 2 Vormittags 9½ Uhr 
für die Zeit vom 26. Auguſt bis werde ich auf 9 Kr Viehhofe . Der der heute vor Notar und Zeugen erfolgten Verloofung der Prior; Sommer-Theater in Thorn. 
einſchl. 1. September d. Js. ſind u. a. hierſelbſt täts⸗Obligationen der . Victoria-Garten. 
geeignete Räume zur Unterbringung der einen gut erhaltenen Jagdwagen und Zuckerfabrik Culmsee I, und II. Emission [Mittwoch, den 6 Augnit cr. 
Officiere. Geſchäftszimmer und Pferde einen Selbſtfahrer { ſind zur Zurückzahlung per 2. Januar 1891 folgende Nummern gezogen worden: Mit kleinen Preiſen. > 
in der Stadt und Jacobsvorſtadt er» öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare I. Emiſſion. Der Hüttenbeſi 
3 und Miether e e verſteigern. Lit. A. à 500 — rüdzahlbar & 550 — Non 
Nitz, 19 23 39 54 55 64 75 77 136 137 181 189 REN 


unit kur Dffiezere fernt Berhäfta-) Gerichtsvollzieher in Thorn. 204 207 215 257 258 270 311 314 322 354 364 382 Dauner ſtag, don 7. Auanſt er., 


zimmer (Bureaus) und Stallung für m 


zu 58 um Benefiz für Frau von Poser. 
— 9 — gegen 8 men ‚ieebesseut SAH 2 282 5 110 “31 260188, e e "0647657 7861 — — Großer een | 
wollen, mögen dies bis ſpäteſtens om 28. Juli bis 3. August er. find Lit B. à 1000 — rückzahlbar a 1100 — N 0 
15. Auguſt d. 38. | dle aehoren: 812 822 836 855 857 872 883 896 898 908. Ein to ler Einfall. 
in unſerem Einquartierungsamt an⸗ 1. Hedwig Marie Olga, T. des Tisch- Lit. O. a 2000 Mt. rückzahlbar a 2200 — Luſtſpiel in 4 Aeten von Carl Lauffs. 
zeigen. d lermeiſters Wilhelm Nirſch. 2. Georg 1025 1028 1051 1076 1086. O. Pötter, 
Thorn, den 30. Juli 1890. Wilhelm, S. des Militäranwärters I. Emiſſion. Tfzyeater » Director. 
a Der Wagiſtrat. Max Becker. 3. Wilhelm Ferdinand, Lit. A. & 500 — rückzahlbar & 550 — Mittwoch, den 6. Anguſt er. 
= S. des Civilkrankenwärters Ferdinand 4 10 63 68. Großes 
Polizeil. Bekanntmachung. Dudec. 4. Carl, S. des Schiffers Lit. B. à 1000 — rüdzahlbar à 1100 — Militär⸗C t 
Das Dienſtmädchen Ida Hintz aus Michael Roſenbach. 5. Willy Albert 95 113 127 141 176 212 221 224. Uar⸗Concer 
Rehden, ca. 24 Jahre alt, Tochter der Franz, S. des Grenzaufſehers Julius Frankfurt a. M., den 1. Auguſt 1890 im Schützenhauſe 
Stellmacher Hintz'ſchen Eheleute aus Loewe. 6. Julius, S. des Arbeiters Deuiſche Handelsgeſellſchaft in Liquidation. 


von der Capelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. 

(Nr. 11.) unter Leitung des Stabs⸗ 
hoboiſten Schallinatu«. 

Anfang 8 Uhr Entree 30 Pf. 


Rehden hat hier den Dienſt ihrer Brod⸗ Julius Julkowski. 7. Julius Auguſt, 
a eigenmächtig und ohne ge⸗ S. des Schloſſers Julius Boehnke. 
etzmäßige Urſache verlaſſen; es iſt ſo⸗ 8. Georg Auguſt Guſtav, S. des 
wohl Zurückführung in den Dienſt als Bäckermeiſters Albert Wohlfeil. 


— lamburg -Australien 


auch Beſtrafung der Genannten bean⸗ b. als geſtorben: Direrte 1100 Dampfſciffahrt von Hamburg unh Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
tragt worden. 1. Sattler Anton Piotrowski, 50 J. 7 8 Adelaide, Melbourne, dyuney (Antwerpen anlaufont) Th Lie d riaf 5 
e TA TER de 1 0 7 2 ale) MET bis Nene Inelle Dampfer. Mulhufte Batlanehreife, or = 05 = ai dl. 
intz nicht bekannt tft, jo werden die . . 3. Alma, „T. des x eeſchne 12 ente Dienſtag r 
Behörden pp. ergebenſt erſucht, uns Tiſchlers Guftav Hintzelmann. 4. Schub: unnd Ein intund und Gelegenbeit für Zmi Bde Baal General⸗Verſammlung 
im Antreffungsfalle der Genannten, 1 Emil 9 —.— 55 J. Wb ent ae Dampfschitis-benossenschaft, Hamburg. erurt ut Ort ümumtung. 
gefälligſt ſchleunig Nachricht geben zu 20 T. 5. Julianna Marks, 4 kinderl. ruh. Ehep. ſucht z. 1 Oct. 
wollen. g ‚ohne beſonderen Stand, 25 J. 8 M. J. S. Caro in Thorn. 1 1 Wohn. 1 3 1 Zub 1 
Thorn, den 31. Juli 1890. 6 T. 6. Fuhrhalter Hermann Gude, 300—400. Off. u. H. 11 i d. Exp. d. Z 


0 i g — — — — —— —— c 
e Pollzei⸗Verwaltung. e. . 7. Anne, 1 un. 58 Tze .* NN tiger Maſchini ohn. 4 Zün , Balk Rüde, Entree u. 

Di P h erwartung. Maurers Hugo Auſt. 8. falten cih dad oe 1 Aigen 1 2% ohn. Entr m. ſ. Zub. find m 
Bekanntmachung. | wittwe Philippine Wa geb. u b 8 5 t Städtiſche Ziegelei, Thorn. Bromb.-Vorſt. Hofſtr. I. Lin. Rahn. 
n in’Heiie 84 9. 9. Lehrer Dite Mund, | ebungszei Dr 2 Oeſelen BE KG" Pierdeiall mit Cinfahet in ver 


ä ; 71 J. 7 M. 26 T. 10. Musketier ; g a 
dem Gelände zwiſchen Fort VI — ae en 20555 24 J 9 M. 16 T. bin ic an den Wochentagen wieder | verlangt A. Wittmann, Schloßstr. E miethen. Coppernicusſtraße 231. 


Warſchauer = Straße einerſeits und 2 : ̃ ͤ EI Er: 1235 e een Se 
at — Rus Ae ein II. Alfred Paul Georg, 2 M. 6 T., ae ie he 1 gut erhalt. weiß. Kachelofen Eibe i v vermiethen 
Schießen des Infanterie⸗Regiments v S. des Königlichen Kreisſchulinſpectors Sonnta 9 1 b in beſonderen Fällen Abbr. bill. z. verk. Strobandſtr. 22. von ſogleich oder 1. October. 


4 . it Otto Schroeter. - —onnn an. | _____ Coppernicusſtraße 231. 
eh a = Gb beef o. zum ehelichen Aufgebot: oder nach vorheriger Anmeldung. 3000 Mark Ein Wohnung von 3 Zimmeru nebft 
> jende Gelände ift durch Poſten abge⸗ 1. Maurer Carl Hermann Jeſſe— Ewert, ſind zum 1. October auf ſichere Hypo⸗ Zubehör, 1 Treppe, zu vermiethen. 
iperet, vor dem Betreten deſſelben wird Landsberg a W. mit Marie Augufte ‘ pract. Zahnarzt. thek zu vergeben. Näheres bei Ecke der Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr. 156. 
hiermit noch beſonders gewarnt. Bumke. 2. Diener Carl Friedrich Wil⸗ Baderſtr., im Hauſe des Herrn Voss. Qustav: Feohlauer- 2 Wohnungen 1. U. 2. Etage, je 3 
Thorn, im Auguſt 1890. helm Knob mit Olga Valerie Franz — I. Etage. Zimmer, Cabinet, Küche u. fämmtl. 


Graudenz. 3. lius Gem⸗ Ein fandered und häusliches z i 
Infant. 7 Regt. von Borcke bil wit Olga Soahimeibal- Anger. KERRKRIRERRER Mädchen, welches See Ii Jubsbör an e Fre ” 


(4. Pomm.) Nr. 21. münde. 4. Schneider Carl Friedrich Schmerzloſe Kochen verſt., wird geg. gut. Geh. bei 1 


Ammon mit Auguſte Emilie Lenz — ahn- Operationen deutſch. Herrſch. n. Polen (Alexandrowo) Alter Markt Nr. 300 
8 Arnung Gr. Schwenten. 5. Oderkahnſchiffer lng. 9 a Plomben. geſ. Antw. u. Ch. E. S. 1. d. Erp_b. 8. iſt vom 1. October die 1. Etage zu 
Am Montag, den II. d. Mts. Friedrich Julius Loepke mit Martha Alex. Loewenson Blendend weissen Teint vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. 
in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis Ottilie Te i 5 | Culmerſtraße i erhält man schnell und sicher, ei R. Tarrey. 
ehelich ſind verbunden: ' T 


3 Uhr Nachmittags findet in dem Ge⸗ ; x ? ö Sommersprossen 1 Wohnung von 2 Zimmern nebſt 
lände zwiſchen ort VI und alter > — eg 2 Pobert Ei h Schat verschwinden unbedingt durch den 1 Zubehör zu vermiethen. 
Warſchauer Straße einerſeits, ſowie August Hermann Heinrich Lüdtke und 6 in wa rer chat Gebrauch von . Sadlerſtraße 138. _ 
F Stewken und Kuchnia anderer⸗ Cäcilie Kaiſowski. 2. Bäckermeiſter für die unglücklichen Opfer der ] Bergmann’s Lilienmilohseile | Brückenſtraße 11 

eits ein Schießen mit ſcharfen Pa⸗ Carl Conſtantin Schüge und Johanna Selbstbefleckung (Onanie) allein fabrieirt von Bergmann & Co., in eine herrſchaftliche Wohnung, 2te 
tronen ſtatt. Ida Clara Tocht. und geheimen Ausſchweifungen || Dresden. Verkauf à Stück 50 Pfg.] Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 


Sm 3 Gelände wird durch eee ee ift das berühmte Werk: bei Adolf Leetz. en one Entree, Küche, Keller 
Poſten abgeſperrt werden; vor dem =, * In meinem Fauſe Bromberg, ubehör, vom 1. October cr. zu 
Betreten deſſelben wird hiermit aber Magen-Tropfen, Ir. Retaus elbsthewahrung a Re oa Beräumiger vermieten, . Landeker. 
Re NL “Krankheiten des Magen 80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. I ſchoner Die zwei Ciage 4 hend. Zimmer 


Die Commiſſion für das 
Prüfungsſchießen. 


Bei dem unterzeichneten Bataillon 


45.50 Ctr. altes Blei, 


En, ; u und Zubeh. v. 1. Oct. zu verm. 
e ie alen ber an ben freie | Laden duc 155. 

, dee e, ſeine aufrichtigen, Belehrungen sehr bing u vermiethen. % (ohn. 1 alen u. eleg. Sinterzim. von fof 
von Sand u. 8 retten ährlich CTauſende vom E zu vermieth. Culmerſtr. 345. 


n regen, 211 men ſichern Code. Zu beziehen durch [ A vollit. eingerichtetes Wodan gen zu 3 bid 4 Zimmer 
9 1 n 


FF das Verlags- Magazin in Leipzig, 2 tree mit heller Küche und 
von verſchoſſener Uebungsmunition her⸗ 10 1 Ba. Fee e be Neumarkt 34, ſowie durch jede a Vetnalien Geſchäft Seh billig zu vermiethen. 
rührend, verkäuflich. Daſſelbe ift durch] Leser ze eee — Brig A 1 . Buchhandlung. faufen Zu ei 5; zu vers Mheodor Rupinski, Schuhmſtr. 348/50 
4 1 von Staub und Eee, e Dino. Wo, Carl Brads, Jacobs⸗Vorſtadt Nr 40 Im. Zim ift J. v. Gerſtenſtr. 98 II. 

an ere nig a remsier ren). ® — — — — — — UP 5 . or 
Raufluige neden ige Aneriten | "Mariazeller fr g mitten II. Spraugersol Magentropfen) Einige Knaben, der Geſchäftskeller 
M 1 Erfolge bei Stußlver⸗ 1 5 252 9 9 Nift zum 1. October zu vermiethen 
bis zum 13. d. Mts. Abführpillen. Rorfunsusartteinie: elfen ſofort bei Migräne, Magen. vielleicht Brüder, finden in jeder M. S. Leiser 
ſchriftlich einreichen. (8. b. d Bra, iept wefag nacprahmt, Dan agiebaker auf a 140 40 Bin Beziehung gute Penſion. Zu erfrag. Din möbl. Am u 1 
2. Bataill. Inf.⸗Reg „U. U. e er ee sn MARK IE: benfein, windel, & olik, Shropheln in der Exped. d. tg. — Herren 3. vermieth. Gerſtenſtr. 78. 


Marwitz S. Pom.) Ar. 61. Berlanit e jeder Fa eue gage genen 2. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibig- Enn gut erhaltener 
Meinen geehrten Kunden zeige ich Die“ Warinzeiter Siegeniropfen und Mariajeller keit vorzüglich. Bewirken ſchnell und * 

ergebenſt an, daß ich das Gejchäft mei⸗ alen aud dare, . ſchmerzlos offnen Leib, Appetit jofort Flügel 

nes verſtorbenen Mannes weiter be: Thorn: Rathsapotheke, ſowie in den wieder herſtellend. Zu haben in Thorn ſteht zum Verkauf 


Ken und Mittel wohnungen zu ver- 
miethen Coppernicusſtraße 188 bei 
Ferdinand Leetz. 


Grundſtück 


1 - Ä 

treiben werde. Bitte das ihm geſchenkte meiſten Apotheken in Weſtpreußen und und Culmſee i. d. Apoth. à Fl. 60 Pf. Breiteſtr 88 it 

Vertrauen auch auf mich übertragen zu Poſen. ch ſuche Wohn, Stall und Nemile | M = Brüdenftr. 25 26 unter günftigen 

wollen. Achtungsvoll in möbl. Zimmer, Schloßſtt. 293 1 v. ſof. auf Vorſtadt oder Mocker. ie 1. Etage ſſt von ſoſort zu ver Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
B. Schnögass, Ww. ſofort zu vermiethen. Meld. u. A. 30 an d. Exp. d. Ztg. miethen bei A. Wiese. gen bei S. Rawitzki. 


— — 


— —— ———— ——— —mũ4ͤ ) — —- ñenͥAT4 
Verantwortlich für den gredactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuboruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


